Höher, weiter, schneller 

Unsere Athleten mit Bestleistungen: Marta Dausch schafft Olympianorm im Sprint/Auch Werfer und Springer mit Siegen 

 
Schwerin – Unsere jungen Athleten zeigten sich bei verschieden Sportfesten zu Pfingsten ganz dem olympischen Motto verpflichtet – schneller, weiter, höher.
Auf dem Weg nach Taiwan, wo im September die diesjährigen Deaflympics,  die Olympischen Spiele der Hörgeschädigten, stattfinden, ist Marta Dausch am Wochenende einen gehörigen Schritt vorangekommen. Gleich zwei Mal knackte die 22-Jährige, die in der Springergruppe von Matthias Schröder trainiert, beim Pfingstsportfest in Zeven die Qualifikationsnorm über 100 m. Im Vorlauf erreichte sie genau die geforderten 13,20 s, im Endlauf gelang ihr mit 13,03 s dann sogar  eine persönliche Bestleistung. Dem gegenüber reichte es für Marta im Dreisprung und über die 200 m noch nicht zur Norm. Mit 10,24 m landete sie  im Dreisprung um 26 Zentimeter zu  früh in der Grube. Auf der 200-m-Strecke  blieben die Uhren für den Blondschopf bei 27,34 s stehen. Gefordert sind hier für einen Taiwan-Start 27,20. 
 
 Sieben Siege in Zeven,  einer in Berlin 
 
Gleich sieben weitere erste Plätze brachten SSC-Athleten von ebendiesem Pfingstsportfest in Zeven mit. Gleich doppelt erfolgreich war Eric Millrath, der in der Jugend A sowohl das Kugelstoßen (16,69 m) als auch den Diskuswurf (44,55 m) gewann. Weitspringer Philipp Bahr siegte bei den Männern mit 7,37 m. Christoph Hintz (4:00,00 min) und Philipp Baar (4:07,25) hielten sich über 1500 m der Jugend A bzw. B schadlos. Patrick Kuhn (MJB) glänzte über 100 m in der Siegerzeit von 10,87 s. Und Kugelstoßerin Laurine Normann (WJB) war mit 14,18 m nicht zu schlagen. Ebenfalls zu Siegerehren kam beim Berliner Pfingstsportfest Patrick Hyzy (SG 03 Ludwigslust), der in 4:05,62 min die 1500 m der A-Jugend für sich entschied. Stabhoch-Talent Tom Konrad steigert sich auf 5,10 mHoch hinaus ging es einmal mehr für A-Jugend-Stabhochspringer Tom Konrad  – sogar noch höher als jemals zuvor. Nachdem der Schweriner Schützling von Trainer Andreas Rändler  erst eine Woche zuvor erstmals im Freien die Fünf-Meter-Marke gemeistert hatte, legte er beim Stabhoch-Meeting in Holzminden noch einmal zehn Zentimeter drauf. 5,10 m übersprang er im zweiten Versuch, ehe sich  5,20 diesmal noch als zu hoch erwiesen.
Ralf  Herbst

